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Zusammenfassung

Seit September 2020 setzt der Kanton Luzern zur Férderung von Grundkompetenzen Erwachsener
Bildungsgutscheine ein. Erwerbsféhige Erwachsene mit Wohnsitz im Kanton Luzern, die einen Bedarf
an Grundkompetenzenférderung in den Bereichen «Lesen und Schreibeny», «Konversation», «Alltags-
mathematik» und «Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT)» aufweisen, kénnen pro Jahr
einen Gutschein im Wert von 500 Franken flir Grundkompetenzkurse einlésen. Mit dem Gutscheinsys-
tem beabsichtigt der Kanton, die Kursangebote bekannter zu machen und mehr Personen mit unzu-
reichenden Grundkompetenzen mit Bildungsmassnahmen zu erreichen.

Der Einsatz von Bildungsgutscheinen wurde zwischen November 2020 und Februar 2021 evaluiert, um
Hinweise zur Umsetzung, zu den Wirkungen des Gutscheinsystems sowie Entwicklungspotenziale zu
erhalten. Dazu wurden die an der Umsetzung beteiligten Kooperationspartner, der Dachverband Lesen
und Schreiben (DVLS) und der Schweizerische Verband fiir Weiterbildung (SVEB) sowie alle Kursan-
bieter und einzelne Kursteilnehmende, befragt. Die Evaluation zeigt, dass mit der Vergabe von Bildungs-
gutscheinen und den damit verbundenen Begleitmassnahmen mehrere Zielsetzungen erreicht werden
konnten. Durch die umgesetzten Férdermassnahmen konnte die Anzahl angebotener Grundkompe-
tenzkurse im Kanton Luzern markant gesteigert werden. Von September bis Dezember 2020 wurden
von 11 Kursanbietern insgesamt 52 Kurse angeboten, Anfang 2021 waren es bereits 82 Angebote. Bis
Ende Jahr 2020 wurden insgesamt 107 Gutscheine eingel6st. Die erreichte Zielgruppe ist sehr hetero-
gen in Bezug auf Alter, Erwerbsstatus und Bildungsabschluss, was darauf hindeutet, dass mangelnde
Grundkompetenzen alle sozialen Schichten betrifft. Weniger gut erreicht werden konnten Erwachsene,
die Deutsch als Muttersprache oder in der Schule erlernt haben. Aus der Studie «Adult Literacy and
Lifeskills» (ALL) (Notter et. al 2006) ist jedoch bekannt, dass rund 60 Prozent der Personen, die in der
Schweiz von einer Leseschwache betroffen sind, deutscher Muttersprache sind. Die Erreichbarkeit die-
ser Zielgruppe stellt somit eine besondere Herausforderung dar.

Die Qualitat der angebotenen Kurse wird insgesamt als hoch bewertet. Die Evaluation bestatigt, dass
die Kurse die Weiterentwicklung verschiedener Grundkompetenzen unterstiitzen. Nebst fachlichen
Kompetenzen werden personale Kompetenzen wie Selbstvertrauen und Selbststandigkeit geférdert,
wodurch die Motivation zu weiteren Kursbesuchen erhéht wird. Eine Herausforderung bei Grundkom-
petenzkursen besteht in der facheribergreifenden, praxisorientierten und individualisierten Vermittlung
von Lerninhalten. Die Evaluation zeigt auf, dass die Kursanbieter diesbezliglich unterschiedlich weit
sind und es teilweise Entwicklungsbedarf besteht. Zudem zeigt die Evaluation, dass eine gute Beratung
von Kursteilnehmenden wichtig ist, damit eine nachhaltige Férderung von Grundkompetenzen erfolgen
kann. Dazu zahlt beispielsweise auch, dass Instrumente zur Abklarung des Grundkompetenzniveaus
gesammelt und verbreitet werden, damit eine adaquate Unterstltzung der Zielgruppe durch Anbieter
und Vermittlungspersonen erfolgen kann. Die Zusammenarbeit zwischen Kursanbietern und Vermitt-
lungsstellen ist dabei zentral und sollte weiter gestarkt werden. Damit ein breites Kursangebot im Be-
reich der Grundkompetenzen im Kanton Luzern sichergestellt werden kann, ist es zentral, Moglichkeiten
zu prufen, wie Kursanbieter von administrativen Aufgaben entlastet und mit zusatzlichen Anreizen dazu
motiviert werden kénnen, auch in Zukunft Kurse zur Férderung von Grundkompetenzen anzubieten.
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1. Einleitung: Was sind Grundkompetenzen Erwachsener und welche gesell-
schaftliche Relevanz haben sie?

In der Schweiz verfiigen rund 800'000 Erwachsene uber ungeniigende Lese- und Schreibfahigkeiten.
Mehr als 400'000 Personen haben grosse Schwierigkeiten, einfache Rechenaufgaben zu I6sen. Schat-
zungsweise 1,5 Millionen Personen zwischen 16 und 65 Jahren verfigen Uber keine oder geringe Kom-
petenzen im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien (vgl. Notter et al. 2006). Stu-
dien zeigen, dass Personen mit geringen Grundkompetenzen starker von Arbeitslosigkeit, Armut und
gesundheitlichen Problemen betroffen sind als der Bevdlkerungsdurchschnitt (vgl. SVEB, SKOS, natio-
nales Armutsprogramm 2018: 20-25). Volkswirtschaftlich entstehen dadurch u. a. erhéhte Kosten bei
der Arbeitslosenversicherung, der Invalidenversicherung oder der Sozialhilfe (Bildungsbedarfsanalyse
LU 2019: 5). Die sozialen Kosten der Leseschwache werden auf 1,32 Milliarden Franken pro Jahr be-
ziffert (Guggisberg 2007). Fir die Betriebe stellen - angesichts der globalen Trends wie Digitalisierung
- Mitarbeitende mit unzureichenden Grundkompetenzen ein ausgeschopftes Produktivitidtspotenzial dar.

Die ALL-Studie (Notter et al. 2006) zeigt, dass «Personen mit unzureichenden Grundkompetenzen»
durch eine starke Heterogenitat verschiedener soziodemografischer Faktoren, wie beispielsweise Alter,
Erwerbsstatus und Bildungsabschluss, gekennzeichnet ist. Zu den Personen mit Grundkompetenzbe-
darf gehoren erwerbstatige und erwerbslose Frauen und Manner jeden Alters mit unterschiedlichen Bil-
dungsabschliissen, die Deutsch als Muttersprache oder Zweitsprache erlernt haben. Gemass der ALL-
Studie sind rund 60 Prozent der Personen in der Schweiz mit Leseschwache deutscher Muttersprache.
Zu den besonderen Risikofaktoren gehdren vor allem ein fehlender oder tiefer Bildungsabschluss (ebd.).
Die grosste Herausforderung in der Forderung von Grundkompetenzen besteht im Erreichen der Ziel-
gruppe. Dies nicht nur wegen der Heterogenitat, sondern vor auch deshalb, weil die Thematik mit einer
Stigmatisierung einhergehen kann und es fiir Personen mit mangelnden Lese- oder IKT-Kompetenzen
eine Hirde darstellt, sich tUber entsprechende Férderangebote zu informieren.

Der Bund hat auf das Problem mangelnder Grundkompetenzen Erwachsener 2017 mit dem Weiterbil-
dungsgesetz (WeBiG) und 2018 mit dem nationalen Férderprogramm am Arbeitsplatz reagiert. Beim
nationalen Férderprogramm «einfach besser...! am Arbeitsplatz» finanziert der Bund Massnahmen zum
Erwerb von arbeitsplatzbezogenen Grundkompetenzen «on the Job», die im Rahmen des Weiterbil-
dungsangebots von Branchenfonds oder Organisationen der Arbeitswelt gefiihrt werden oder als fir-
meninterne Weiterbildung angeboten werden, (vgl. SBFI, Forderschwerpunkt «Einfach besser!... am
Arbeitsplatz»). Die Unterstutzung erfolgt Uber eine Pauschale von 15 Franken pro Lektion pro teilneh-
mendem Arbeitnehmenden. Bei der Entwicklung einer neuen Bildungsmassnahme kann unabhangig
von deren Lange zudem ein Pauschalbeitrag von 3’000 Franken beantragt gemacht werden (ebd. vgl.
besser-jetzt.ch/betriebe).

Mit dem Inkrafttreten des WeBIiG im Jahr 2017 wurden in Artikel 13 die Grundkompetenzen Erwachse-
ner definiert. Sie sind Voraussetzungen fur das lebenslange Lernen und umfassen Kenntnisse und Fa-
higkeiten, welche notwendig sind, um sich in verschiedenen privaten und beruflichen Situationen zu-
rechtzufinden. Damit sind Grundkompetenzen auch fir den Zugang zu Angeboten der Aus- und Weiter-
bildung eine zwingende Voraussetzung. Zu den Grundkompetenzen zdhlen gemass WeBiG Fahigkeiten
in den Bereichen «Lesen und Schreiben», «Ausdrucksfahigkeit in einer Landesprache», «Alltagsmathe-
matik» und «Informations- und Kommunikationstechnologien». Im WeBiG (Art. 14) ist weiter festgehal-
ten, dass sich Bund und Kantone gemeinsam dafir einsetzen, Erwachsenen den Erwerb und den Erhalt
von Grundkompetenzen zu ermdglichen. Der Bund und die Kantone sorgen dafir, dass Anbieter von
Kursen zum Erwerb und zum Erhalt von Grundkompetenzen die Kurse praxisnah umsetzen und rele-
vante gesellschaftliche, wirtschaftliche und rechtliche Themen einbezogen werden. Angebotslicken sol-
len identifiziert und gezielt geschlossen sowie die Nachfrage nach Bildungsmassnahmen im Bereich
Grundkompetenzen gesteigert werden. Die Férderung der Grundkompetenzen soll Erwachsene dem-
entsprechend zum lebenslangen Lernen und zur kontinuierlichen, berufsbezogenen Weiterbildung be-
fahigen, um sich in einer Arbeitswelt mit sich stetig verandernden Anforderungen zurechtzufinden (vgl.
Notter et al. 2006).

Im vorliegenden Artikel werden die Massnahmen zur Férderung von Grundkompetenzen im Kanton Lu-
zern beschrieben und die Evaluationsergebnisse der Férdermassnahmen mit Fokus auf das Gutschein-
system aus dem Zeitraum von November 2020 bis Januar 2021erldutert. Dabei werden die Chancen
und Herausforderungen des Gutscheinsystems beleuchtet und Entwicklungspotenziale aufgezeigt.
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1.1 Forderung von Grundkompetenzen Erwachsener im Kanton Luzern

Um den Bedarf und die Bedurfnisse nach Férderangeboten im Bereich Grundkompetenzen zu erheben,
fuhrte der Kanton Luzern 2019 eine Bildungsbedarfsanalyse durch. Sie zeigte auf, dass die befragte
Stichprobe aus 567 Personen der Férderung von Grundkompetenzen eine hohe Relevanz beimessen.
Das bisherige Angebot an Kursen im Bereich der Grundkompetenzen Erwachsener war, obwohl man
von einem héheren Bedarf von 45’000 Personen mit unzureichenden Grundkompetenzen im Kanton
Luzern ausgehen musste, jedoch marginal (DBW, Bildungsbedarfsanalyse 2019).' Die einzigen, vom
Kanton subventionierten Kurse im Bereich Grundkompetenzen wurden vom kantonalen Weiterbil-
dungszentrum (WBZ) zum Thema «Lesen und Schreiben fiir deutschsprachige Erwachsene» angebo-
ten. Jahrlich wurden zwei Kurse durchgefihrt.

Vor dem Hintergrund dieser Resultate verabschiedete der Regierungsrat des Kantons Luzern deshalb
am 24. Juni 2019 ein Konzept zur Férderung von Grundkompetenzen und beauftragte die Dienststelle
Berufs- und Weiterbildung (DBW), dieses Konzept umzusetzen (RRB Nr. 747, 24. Juni 2019). Das Kon-
zept enthalt funf Férderbereiche: Erstens die Entwicklung eines Finanzierungssystems, zweitens den
Aufbau eines Netzwerks und die Lancierung geeigneter Kommunikationsmassnahmen, drittens die
Schaffung eines bedarfsgerechten Kursangebots (off the job), viertens die Férderung von Kursen direkt
am Arbeitsplatz (on the job) und flnftens die Integration digitaler Lerntechnologien in den Unterricht.

Als Gbergeordnetes Ziel der Grundkompetenzenforderung Erwachsener wird im Kanton Luzern die Ver-
besserung der Arbeitsmarktfahigkeit (Employability) betroffener Personen angestrebt. Employability be-
zieht sich sowohl auf die Fahigkeit, sich in den Arbeitsmarkt zu (re-)integrieren als auch darauf, mit
einem sich wandelnden Arbeitsmarkt Schritt halten zu kénnen (vgl. WEF 2018, EU 2018: 15). Die Grund-
kompetenzenférderung kann zudem die Basis fir einen Berufsabschluss fur Erwachsene (BAE) bilden.
Der Fachkraftemangel ist auch laut einer Mitgliederumfrage des KMU- und Gewerbeverbands Kanton
Luzern die Hauptsorge fur 72 Prozent der befragten Luzerner Klein- und mittleren Unternehmen (KGL
18.11.2019, LZ 15.11.19). Sie bekunden seit Jahren zunehmend Muhe damit, Fachkrafte zu finden.
Zudem ist es fir sie schwieriger geworden, qualifizierte Mitarbeitende langfristig zu halten.2 Verschie-
bungen zeigen sich in der Schweiz zudem beim Ausbildungsniveau: Wahrend die Nachfrage nach gut
qualifiziertem Personal steigt, sinkt die Nachfrage nach ungelernten Arbeitskraften (Arvanitis et al.
2018).

Im Zentrum der Férdermassnahmen des Kanton Luzern stehen Erwachsene mit mangelnden Grund-
kompetenzen zwischen 18 und 65 Jahren, die sich im Arbeitsprozess befinden oder das Potenzial dafiir
aufweisen.

Im Kanton Luzern werden zur Férderung der Grundkompetenzen grundsatzlich folgende Zielgruppen
unterschieden (Bedarfsanalyse DBW 2019, RRB Nr. 747, 24. Juni 2019)

- Deutschsprachige Erwachsene ab dem 18. und bis zum 65. Lebensalter mit Férderbedarf im

Bereich Grundkompetenzen,

- bildungsferne Erwachsene,

- Personen mit mangelnden Kenntnissen in digitalen Technologien,

- Erwachsene ohne anerkannten Berufsabschluss und

- Personen, deren Arbeitsmarktfahigkeit aufgrund mangelnder Grundkompetenzen gefahrdet ist.

Untersuchungsgegenstand des vorliegenden Artikels sind erstens die Entwicklung eines Finanzierungs-
systems durch die Lancierung einer Projektforderung von innovativen Kursangeboten und der Subjekt-
finanzierung durch die Einfihrung von Bildungsgutscheinen im Jahr 2020. Zweitens der Netzwerkauf-
bau und die Lancierung einer kantonalen Sensibilisierungskampagne zum Erreichen der Primarziel-
gruppe (direkt Betroffene) sowie der Sekundarzielgruppe (Multiplikatoren und Vermittlungspersonen)3

'Die Zahlen aus dem Jahr 2016 zeigen, dass im Kanton Luzern 224'900 Personen erwerbstétig sind (LUSTAT 2019). Berechnet
man auf Basis dieser Zahl die Prozentwerte der ALL-Studie, so handelt es sich im Kanton Luzern um eine Anzahl betroffener
Personen zwischen 15'000 und 45'000 (RRB Nr. 747, 24. Juni 2019).

3Als Multiplikatoren gelten Personen, die aufgrund ihrer beruflichen oder gesellschaftlichen Position sowie ihrer beruflichen und
sozialen Netzwerke zur Verbreitung von Informationen beitragen kdnnen definiert. Sie stehen in der Regel nicht direkt mit den
betroffenen Personen in Kontakt, jedoch zu Vermittlungspersonen wie Abteilungsleiter von Betrieben oder Beratungspersonen
von Fachstellen, die mit der Primarzielgruppe in Kontakt stehen.

Seite 5 von 20


http://www3.weforum.org/docs/WEF_Future_of_Jobs_2018.pdf
http://www.eurydice.si/wp-content/uploads/2019/04/promotion-of-adult-learning-in-the-workplace-ET-2020-final-report-Group-on-Adult-learning.pdf
https://www.kgl.ch/fileadmin/files/Medienmitteilungen/MM_Fachkräftesicherung_20191118.pdf
https://www.luzernerzeitung.ch/zentralschweiz/luzern/akuter-fachkraeftemangel-in-der-zentralschweiz-problem-akzentuiert-sich-ld.1168555?reduced=true
https://dievolkswirtschaft.ch/de/2017/12/woerter-01-02-2018/

beziehungsweise Push-Massnahmen.* Und drittens die Schaffung eines bedarfsgerechten Kursange-
bots wie auch Pull-Massnahmen zur Erreichung der Primarzielgruppe. Die Schaffung eines Kursange-
bots (off the job) wurde durch drei Massnahmen geférdert: Erstens die Erhéhung der Sichtbarkeit und
Schaffung eines niederschwelligen Zugangs zu bestehenden Kursangeboten durch die Einflihrung von
Bildungsgutscheinen. Zweitens der Ausbau des Kursangebots durch eine Projektférderung mit zwei
Schwerpunkten: Die Férderung von Innovationen in der Angebotsentwicklung hinsichtlich Kursformat,
Kursort, Methodik, Einbezug von digitalen Hilfsmittel (blended learning) etc. und Innovationen der Nach-
fragegenerierung durch die Zusammenarbeit in Netzwerken und Erschliessung neuer Zugange in ver-
schiedenen Bereichen wie Beruf, Gesundheit, Familie, Schule, Soziales, Freizeit etc.5 Und drittens
durch die Einflihrung eines Gratisangebotes beim bereits etablierten Kurs «Lesen und Schreiben fiir
deutschsprachige Erwachsene» des offentlichen Anbieters WBZ, um durch den Abbau von finanziellen
Hurden die Zielgruppe besser zu erreichen.

Um Grundkompetenzen Erwachsener mittels Bildungsgutscheinen und kostenlosen 6ffentlichen Ange-
boten férdern zu kénnen, wurde die Verordnung zur Berufs- und Weiterbildung vom Luzerner Regie-
rungsrat am 24. Juni 2020 dahingehend angepasst, dass der Kanton Luzern im Bereich Grundkompe-
tenzen auch mehr als 50 Prozent der Kurskosten Ubernehmen kann, was bislang nicht mdglich war (§
83 BWYV, § 8 Schulgeldverordnung, Kurzmitteilung).b

1.2 Foérderung von Grundkompetenzen mit Bildungsgutscheinen

Das Konzept der Bildungsgutscheine wurde Mitte der 1950er-Jahre vom Okonomen Milton Friedman in
die Diskussion eingebracht (Friedman 1975). Ausgehend von der Idee einer Subjektfinanzierung an-
stelle der Finanzierung von Institutionen erhofft man sich ein nachfragegesteuertes, breites Bildungs-
angebot, das sich starker an den Praferenzen der Ausbildenden orientiert und die Wahlmaglichkeiten
des Einzelnen erhdht (Mangold et al. 2000, Mangold et al. 1998).Gemass Literatur haben Gutschein-
modelle im besten Fall folgende Vorteile: Sie erhdhen die Teilnehmerquote von bisher schlecht erreich-
baren Zielgruppen aufgrund der niedrigeren Teilnehmerkosten und der besseren Information zu den
Angeboten (Gutscheine als Kommunikationsinstrument vgl. Wolter/Messer 2009). Die Beteiligung er-
hoht sich allerdings erst, wenn der Gutschein einen hohen Nominalwert aufweist. Je hdher der Wert,
desto héher die Nutzung (Wolter/Messer 2009). Sie steigern die allokative Effizienz bzw. die bessere
Abstimmung eines Angebots auf die Bedirfnisse der Nutzenden und den Ausbau des Angebots
(Enste/Stettes 2005). Sie steigern die Zufriedenheit von Leistungsnutzenden aufgrund deren Wahlmdg-
lichkeit (Oelkers 2007). Jedoch ist der Mithahme-Effekt zu beachten bzw. mit adaquaten Kursformaten
daflr zu sorgen, dass nicht nur bereits gut ausgebildete Personen von den Kursangeboten profitieren,
sondern vor allem gering qualifizierte Personen erreicht werden (vgl. Wolter/Messer 2009).

Die folgenden Kantone und Gemeinden (inkl. Liechtenstein) arbeiten im Bereich der Grundkompeten-
zen bereits mit einer Subjektfinanzierung: Der Kanton Genf (chéque annuel de formation), Liechtenstein
(Weiterbildungsgutscheine), der Kanton St. Gallen (Deutschférderung, Bragger 2012), der Kanton Ba-
sel-Stadt (Deutschférderung, Medienmitteilung 29.09.2016) und die Stadt Bern (Deutschférderung,
DeutschBon).

Mit den Bildungsgutscheinen werden im Kanton Luzern folgende Ziele verfolgt:

- Erstens die Erhéhung von Zugang und Sichtbarkeit; bestehende private Kursangebote kdnnen
der Zielgruppen durch Bildungsgutscheine zuganglich und auf einer zentralen Webseite sicht-
bar gemacht werden. Der Bildungsgutschein kann zudem als zentrales Kommunikationsinstru-
ment eingesetzt werden, wenn er wesentliche Informationen zum Kursangebot und der Finan-
zierung enthalt.

- Zweitens die Schaffung von niedrigen Hiirden; die Zielgruppen werden durch niedrige Kurskos-
ten, ein bedarfsgerechtes Angebot und ein einfaches Anmeldeverfahren erreicht. Die Zugangs-
kriterien werden moglichst niederschwellig gehalten, um damit eine integrative Wirkung des

“Bei der Push-Strategie wird die Zielgruppe zu einem Produkt oder einer Dienstleistung informiert und zum Kauf oder zur Teil-
nahme animiert (z.B. mittels Postwurfsendungen, Flyer, Radiowerbung. Bei der Pull-Strategie sucht die Kundschaft eigenstandig
im Internet nach Produkten und Dienstleistungen (vgl. Kompetenzzentrum Kommunikation, 15.02.2019).

°Die Unterlagen zur Projektausschreibung sind online 6ffentlich zugénglich und basieren auf den von der Dienststelle Soziales
und Gesellschaft (DISG) erarbeiteten Grundlagen zur Projektférderung im Rahmen der kantonalen Integrationsférderung.

5Die Integration von digitalen Hilfsmittel in den Unterricht ist nicht Untersuchungsgegenstand und die Férderung direkt am Arbeits-
platz wird im Rahmen des nationalen Forderschwerpunkts direkt vom Bund gesteuert.
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Systems zu erreichen, welches moglichst wenige Personen ausschliesst und damit gleichzeitig
einfacher verstandlich ist.

- Drittens der Ausbau des Kursangebots; das Angebot im Bereich Grundkompetenzen wird be-
darfsgerecht ausgebaut und bestehende Kursangebote an die Bedlrfnisse der Zielgruppe an-
gepasst.

Entsprechend wurden die Gutscheinkriterien mdglichst niederschwellig angelegt: Der Bildungsgut-
schein hat einen Nominalwert von 500 Franken. Pro Jahr und Person kann ein Gutschein bezogen
werden, dieser kann fir mehrere Kurse eingesetzt werden. Die Kriterien zum Bezug eines Gutscheins
wurden bewusst niederschwellig definiert, um die Erreichbarkeit der Zielgruppe nicht einzuschranken.
Mit Hinblick auf das langerfristige Ziel der Employability missen dabei folgende Kriterien erflllt sein: Die
Kursteilnehmenden missen im Kanton Luzern wohnen, zwischen 18 und 65 Jahre alt sein und in keiner
obligatorischen oder nachobligatorischen formalen Ausbildung auf Sekundarstufe Il sein, da hier andere
Bildungsformate wie die Berufslehre oder Brickenangebote zum Tragen kommen. Zudem mussen sie
sich auf Deutsch (mindestens Sprachniveau A2) verstandigen kdnnen, um an den Grundkompetenzkur-
sen teilnehmen zu kénnen. Das erforderliche Sprachkriterium von A2 wurde definiert, um die Grund-
kompetenzkurse von Deutschkursen als Zweitsprache (DaZ) abzugrenzen, denn die im WeBiG definier-
ten Forderbereiche «Lesen und Schreiben» und «miindliche Ausdrucksfahigkeit in einer Landespra-
che», weisen Uberschneidungen mit der Integrationsférderung auf.

Das Gutscheinsystem wurde in Zusammenarbeit mit dem Schweizer Dachverband Lesen und Schrei-
ben (DVLS) und dem Schweizerischer Verband fir Weiterbildung (SVEB) entwickelt. Um Synergien mit
der nationalen Kampagne «einfach besser...! Lesen, Schreiben, Rechnen, Computer» zu schaffen,
wurde auf der Kampagnenseite, auf der die kantonalen Kursangebote zentral aufgefiihrt werden, eine
kantonale Seite «www.besser-jetzt.ch/luzern» aufgebaut. Da die Kursdaten jedoch nur von den kanto-
nalen zustandigen Personen eingegeben werden kénnen, wurden auf der kantonalen Seite iframes’ der
Datenbank weiterbildung.swiss des SVEB integriert. Dies erlaubt es den Anbietern, Kursdaten selbst-
standig zu erfassen und das Kursangebot der Nachfrage entsprechend anzupassen. Die Gutscheinad-
ministration wird vom SVEB lbernommen, was den administrativen Aufwand fir den Kanton Luzern
reduziert.

Die Prifung der Kriterien zum Bezug eines Gutscheines erfolgt via Anmeldeformular durch Selbstde-
klaration der Teilnehmenden und durch die Kursanbieter, die beispielsweise das Alter priifen und das
Sprachniveau einer Person einschatzen. Der Gutscheinbetrag wird vom Kursanbieter vorfinanziert und
kann vom Kursanbieter nach Kursende beim SVEB eingelost werden, sofern die Kursteilnehmenden 60
Prozent des Kurses absolviert haben. Wird der Kurs vorher abgebrochen, kann ein Teilbetrag des Gut-
scheins validiert werden. Die Gutscheinadministration erfolgt durch den SVEB, indem er den Kursan-
bietern den Gutschein riickerstattet und dem Kanton Luzern die validierten Gutscheinbetrage monatlich
in Rechnung stellt. Die Gutscheine kénnen entweder auf der nationalen Webseite «besser.jetzt.ch/lu-
zern» oder direkt beim Kursanbieter bezogen und eingeldst werden. Vermittlungspersonen kénnen die
Gutscheine Personen abgeben und bei Bedarf mit ihnen gemeinsam eine digitale Anmeldung vorneh-
men. Oder die Personen kdénnen sich mit dem physischen Gutschein (im Flyer-Format oder in ausge-
druckter Papierform) direkt an den Kursanbieter wenden. Die Gutscheine kénnen direkt auf der Web-
seite heruntergeladen werden oder beim Ressort Weiterbildung der DBW bestellt werden.

Um die Kursanbieter mit der Férderung von Grundkompetenzen und den geplanten Férdermassnahmen
vertraut zu machen, wurde im April 2020 von der DBW ein Austauschtreffen organisiert, wo den Anbie-
tern das Merkblatt zur Férderung von Grundkompetenzen mit Bildungsgutscheinen und die Richtlinien
zur Projektférderung vorgestellt wurden. Interessierte Anbieter konnten bis im Juni 2021 Projektforder-
gesuche fur neue und innovative Kursformate und laufend bestehende Kursangebote zum Bezug von
Bildungsgutscheinen einreichen. Die Angebote mussen sich auf die Férderbereiche des WeBiG bezie-
hen und in diesen Bereichen Basiswissen vermitteln. Private Kursanbieter miissen grundsatzlich seit
mindestens vier Jahren erfolgreich als Bildungsinstitution tatig und die Angebote mussen 6ffentlich zu-
ganglich sowie politisch und konfessionell neutral sein (§ 75 BWV). Die Anforderungen an die Anbieter
werden in Zusammenarbeit mit dem kantonalen Rechtsdienst gepruft, die Anforderungen an die Projekt-
und Kurseingaben in Zusammenarbeit mit der Integrationsférderung des Kantons Luzern der Dienst-
stelle Soziales und Gesundheit (DISG) und den Fachverbanden DVLS und SVEB. Bei Unsicherheiten
wird zuséatzlich das Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) konsultiert. Den An-

"HTML-Objekt bezeichnet, das in einem festen Rahmen auf einer bestehenden Website eingebunden werden kann.

Seite 7 von 20


http://www.besser-jetzt.ch/luzern
https://www.weiterbildung.swiss/
http://www.besser-jetzt.ch/
http://www.besser-jetzt.ch/

bietern wurde zur Unterstlitzung bei der Erarbeitung neuer Kursformate oder zur allgemeinen Einfiih-
rung in die Grundkompetenzenférderung Beratungsgesprache mit dem DVLS offeriert, die von einigen
Anbietern vor der Lancierung des Gutscheinsystems in Anspruch genommen wurden.

1.3 Padagogische Qualitatskriterien im Bereich Grundkompetenzen Erwachsener

Drei Qualitatskriterien haben gemass Wissenschaft und Praxis bei der Férderung von Grundkompeten-
zen eine zentrale Bedeutung: Padagogische und didaktische Kompetenzen der Kursleitenden, individu-
alisierte und praxisorientierte Angebote sowie die Kooperationsfahigkeit der Bildungsanbietenden (vgl.
DVLS/VHS 2020).

Eine zielgruppenspezifische Ausrichtung der Kursinhalte ist fiir die Férderung der Grundkompetenzen
Erwachsener zentral, um den Praxistransfer zu gewahrleisten und auf die oft heterogene Zielgruppe in
den Kursen einzugehen und dadurch den Lerneffekt zu erhéhen. Dies erfordert von den Kursleitenden,
neben dem Verstandnis flir Herausforderungen, mit denen sich Personen mit Grundkompetenzbedarf
konfrontiert sehen, auch padagogische und didaktische Kenntnisse zu verschiedenen Unterrichtskon-
zepten zur Erweiterung der beruflichen Grundkompetenzen des ausserfachlichen Lernens (Arnold/Go-
non 2006). Fur die Einschatzung vorhandener Kompetenzen der Kursteilnehmenden sind zudem Kennt-
nisse diagnostischer Verfahren relevant (vgl. DVLS/VHS 2020, SKOS/SVEB 2018 Holm 2012, Kastner
2015). Die Inhalte der Kursangebote im Bereich der Grundkompetenzenférderung richten sich also ide-
alerweise nach den individuellen Zielsetzungen der Kursteilnehmenden und werden bedarfsweise wah-
rend des Kursverlaufes angepasst (vgl. DVLS/VHS 2020, Kastner 2015). Der praxis- und berufsbefahi-
gungsbezogene Inhalt ist zentral und wird idealerweise in einem partizipativen, ko-konstruktiven Unter-
richt im Dialog zwischen Kursleitung und Kursteilnehmenden vermittelt und dokumentiert. Dabei wird
die Reflexivitat des Denkens und Handelns als grundlegender Bestandteil der Grundkompetenzen er-
achtet (vgl. BMBF 2020; DVLS/VHS 2020; EAEA 2018, OECD 2005). Die Férderung von Grundkompe-
tenzen ist direkt abhangig von der Kooperation der Bildungsanbietenden und den vermittelnden Stellen
wie z.B. Sozialdienste, Behérden und Betriebe. Dies deshalb, weil die Anbieter die Kursangebote be-
reitstellen und deren Qualitat gewahrleisten und Vermittlungspersonen die Priméarzielgruppe, die teil-
weise Uber mangelnde Lese- oder Informatikkenntnisse verfligt und sich deshalb weniger einfach tber
Angebote informieren kann, auf die Bildungsangebote hinweisen. Damit solche Kooperationen moglich
sind, braucht es ein starkes und ausgepragtes Netzwerk von Bildungsanbietenden und vermittelnden
Institutionen, das regelmassige Austauschmaoglichkeiten bietet (vgl. DVLS/VHS 2020; Initiative Erwach-
senenbildung Osterreich 2018).

1.4  Sensibilisierungskampagne fur Primar- und Sekundarzielgruppen zur Schaffung eines Netzwerks

Der Kanton Luzern lancierte im Rahmen der Einflhrung der Bildungsgutscheine in Zusammenarbeit mit
der Agentur CRK® eine umfassende Informations- und Sensibilisierungskampagne, die von Juni bis De-
zember 2020 dauerte und das Ziel verfolgte, die Priméar- und Sekundarzielgruppen auf das Kursangebot
und die Bildungsgutscheine aufmerksam zu machen. Mit vier zielgruppenspezifischen und zeitlich ge-
staffelten Informationsschreiben wurden tber 5’000 potenzielle Vermittlungspersonen und Unterneh-
men im Kanton Luzern vor und nach der Lancierung auf die Bildungsgutscheine und das kostenlose
Angebot am WBZ Luzern aufmerksam gemacht. Dabei wurden sechs verschiedene Gruppen voneinan-
der unterschieden: Kursanbieter, Sozialdienste und Behdrden, Arbeitnehmerorganisationen, Branchen-
und Fachverbande, Nichtregierungsorganisationen/Kirchen/Vereine sowie Politiker/-innen auf Ge-
meinde- und Kantonsebene. Die Offentlichkeit sowie die Sekundar- und Primarzielgruppe wurden mit
diversen digitalen und analogen Massnahmen uber die Bildungsgutscheine informiert (Postversand an
25'000 Haushalte, Flyering, Bus- und Plakatwerbung, Social Media Kampagne, Google Ads, Zeitungs-
artikel usw.). Zudem wurden verschiedene Informationsmaterialien entwickelt (Videobotschaften der
Regierungsrate Guido Graf und Marcel Schwerzmann und des Luzerner Musikers Marash, Erklarfilm,
Faktenblatt, Flyer usw.). Am 4. September fand eine Lancierungsveranstaltung zu den Bildungsgut-
scheinen mit rund 50 Personen statt (vgl. Lancierung Bildungsqutscheine, Medienmitteilung 04.09.20)
und am 5. November wurde im Rahmen der Luzerner Berufsbildungsgesprache der Zentralschweizer
Bildungsmesse (Zebi) die Férderung von Grundkompetenzen Erwachsener thematisiert (Luzerner Be-
rufsbildungsgesprache). Am 21. November erfolgte die Kommunikation, dass das Bildungsgutschein-
system im Jahr 2021 weitergeflihrt wird (Medienmitteilung 21.11.20).

8Die Agentur CRK: Full Service Agentur fir Kommunikation, Kreation & Kino, hat im Auftrag des Dachverbands Lesen und Schrei-
ben bereits die nationale Kampagne «einfach besser...! Lesen, Schreiben, Rechnen, Computer» konzipiert und in der ersten
Forderperiode von 2017 bis 2020 umgesetzt (vgl. CRK, Projekte).
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Um das Gutscheinsystem bereits in einem friilhen Entwicklungsstadium optimieren zu kénnen, wurde
das System bereits drei Monate nach der Einfihrung ab November 2020 formativ evaluiert. Beauftragt
mit der Evaluation wurde die Firma Interface Politikstudien Forschung Beratung GmbH aus Luzern
(Lussi et. al 2021).

Nachfolgend werden, im Anschluss an die Beschreibung des methodischen Vorgehens, die empirischen
Ergebnisse der deskriptiven Statistik und qualitativen Befragung dargelegt und die Chancen, Heraus-
forderungen und Entwicklungspotenziale des Gutscheinsystems dargelegt.

2. Methode: Formative Evaluation zur Optimierung des Gutscheinsystems

Bei der formativen Evaluation zu Beginn einer Férdermassnahme geht es darum, mdglichst unter-
schiedliche Aspekte zu beleuchten, die fiir den Erfolg der Massnahme von Bedeutung sein kdnnten.
Daflir eignen sich qualitative Interviews mit Bildungsanbietern von Grundkompetenzkursen, Fachver-
banden und Kursteilnehmenden. Insgesamt wurden zwolf halbstandardisierte Leitfadeninterviews per
Telefon durchgeflhrt, die je rund 60 Minuten dauerten. Da es sich bei der Befragung der Primarziel-
gruppe teilweise um Personen mit fehlenden Lesekompetenzen handelt, sind Gruppendiskussionen
oder mundliche Gesprache besser geeignet als schriftliche Befragungen. Die Beschreibung des Kursan-
gebots und der erreichten Zielgruppe erfolgte deskriptiv, da quantitative Kurs- und Teilnehmerdaten vor-
lagen, die im Rahmen der Gutscheinadministration vom SVEB erhoben wurden. Insgesamt wurden so-
mit vier Erhebungsmethoden umgesetzt: Eine quantitative Analyse von Kursdaten und Teilnehmerda-
ten,® eine quantitative Anbieterumfrage mittels Controlling-Formular, qualitative Telefoninterviews mit
Fachverbanden (DVLS, SVEB) und Kursanbietenden sowie Gruppeninterviews und Telefoninterviews
mit Kursteilnehmenden. In den je zwei Gruppen- und Telefoninterviews mit den Kursteilnehmenden ging
es darum, eine Einschatzung zur Bedeutung von Bildungsgutscheinen zu erhalten und Griinde fir die
Zufriedenheit respektive Unzufriedenheit der Teilnehmenden mit den besuchten Kursangeboten zu eru-
ieren. Weiter wurden aus den Interviews Riickschlisse zu Qualitatsmerkmalen und Optimierungsmaog-
lichkeiten von Grundkompetenzkursen abgeleitet (vgl. Interface 2021, Qualitatsraster). Die Interviews
wurden in Anlehnung an das inhaltsanalytische Vorgehen von Mayring (2007) ausgewertet. Der Unter-
suchungszeitraum dauerte von November 2020 bis Februar 2021.

3. Empirische Resultate

Neben dem WBZ Luzern bieten, seit der Lancierung des Gutscheinsystems im September 2020 und
zum Zeitpunkt der Evaluation, elf weitere Kursanbietende Grundkompetenzkurse fir Erwachsene auf
der Plattform «besser-jetzt.ch/luzern» an: Das Kompetenzzentrum fur Migration FABIA, Caritas Luzern,
das Schweizerische Arbeiterhilfswerk (SAH), Pro Infirmis, die Berufsbildungsorganisation ENAIP und
das Erwachsenenbildungsinstitut ECAP Zentralschweiz. Relativ neu im Bereich der Grundkompetenzen
tatig sind der Verein Kunigo, das Gemeinschaftszentrum LiLi Centre, die Klubschule Migros Luzern, die
Sprachschule Academia Languages Luzern sowie die Sprachschule SmartTalk.

3.1 Deskriptive Statistik des Kursangebots und der Kursteilnehmenden

Im folgenden Kapitel werden verschiedene Daten zu den Kursangeboten und Kursteilnehmenden dar-
gelegt: Informationen zu den Férderbereichen, Kursformat, Anzahl und Hintergrund der Kursteilneh-
menden

3.1.1  Die Mehrheit der Kurse vermittelt IKT-Kompetenzen

Die Analyse der Kursdaten zeigt, dass im Kanton Luzern ab dem 4. September bis Ende Dezember
2020 insgesamt 59 Kurse von elf Anbietern in den vier Grundkompetenzférderbereichen «IKT», «Lesen
und Schreibeny, «Alltagsmathematik» und «Konversation» angeboten wurden (vgl. Tabelle 1). Fir diese
konnten entweder ein Bildungsgutschein eingesetzt oder im Falle des WBZ kostenlos besucht werden.

9 Analyse von Kursdaten und Teilnehmerdaten: Im Rahmen der Gutscheinadministration erhebt und dokumentiert der SVEB so-
wohl Daten zu den angebotenen Kursen zur Férderung von Grundkompetenzen im Kanton Luzern als auch individuelle Merkmale
von Personen, die sich fir diese Kurse anmelden. Die individuellen Merkmale werden beim Anmeldeprozess auf der Webseite
«besser.jetzt.ch/luzern» systematisch erhoben und beinhalten Angaben zu Alter, Bildungsabschluss, Erwerbsstatus sowie dem
Wohnort der angemeldeten Personen. Zudem wird bei der Anmeldung erhoben, durch welche Stelle oder welche Personen der
Kurs vermittelt wurde. Diese Teilnehmerdaten wurden fiir den vorliegenden Bericht deskriptiv ausgewertet. Erganzend dazu wur-
den die Kursdaten analysiert, die auf der Webseite «besser.jetzt.ch/luzern» von den Kursanbietern mittels iFrame angegeben
werden. Die Kursdaten beinhalten Angaben zum Férderbereich («Lesen und Schreibeny», «Alltagsmathematik», «Konversation»,
«IKT»), zu Kursinhalt, -umfang und -preis sowie den Zulassungsbedingungen zur Kursteilnahme.
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Im Januar und Februar 2021 werden von neun verschiedenen Anbietern 82 Kurse angeboten, was eine
deutliche Steigerung des Kursangebots zeigt [Stand 2.2.2021]. Das Fdrderangebot ist vor allem im Be-
reich IKT thematisch breit gefachert. Das IKT-Angebot wurde im Jahr 2021 im Vergleich zu 2020 weiter
ausgebaut. Deutlich zugenommen hat im Jahr 2021 auch das Angebot im Fdrderbereich «Konversa-
tion». Abgenommen haben hingegen die Angebote im Bereich «Alltagsmathematik».10

Tabelle 1: Anzahl Kurse pro Anbieter von September bis Dezember 2020 und im Januar und Februar 2021

Anbieter Anzahl Kurse Anzahl Kurse Anzahl Kurse Anzahl  Kurse Total pro
IKT Lesen und Schreiben Alltagsmathematik ~ Konversation Anbieter
2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021
Academia 2 1 2 1 2 1 0 0 6 &
Caritas Luzern 1 0 0 0 1 0 0 0 2 0
ECAP 0 3 1 0 0 0 1 2 2 5
ENAIP 1 0 0 0 0 0 0 0 1 0
FABIA 0 0 2 0 0 0 2 0 4 0
Kunigo 1 3 0 0 0 0 0 0 1 &
LiLi Centre 0 0 0 0 0 0 0 8 0 8
Klubschule Migros 31 42 1 3 0 0 0 0 32 45
Pro Infirmis 0 0 0 1 1 1 0 0 1 2
SAH 0 0 0 0 0 0 1
SmartTalk 3 6 3 7 0 0 0 0 6 13
WBZ Luzern 0 0 3 2 0 0 0 0 3 2
Total 40 56 12 14 4 2 3 10 59 82

Im Jahr 2020 richtet sich die Mehrzahl der Kurse (59 Prozent; 57 Prozent 2021) an Personen mit gerin-
gen Computerkenntnissen. Dies ist sowohl auf den grossen Bedarf und das im Kanton Luzern breite
Foérderangebot im Bereich IKT zurtickzufihren. 17 Prozent der Kursangebote richten sich an deutsch-
und fremdsprachige Erwachsene ab dem Sprachniveau A2. Fir weitere 17 Prozent (10 Prozent im Ja-
nuar und Februar 2021) der Kurse sind erweiterte sprachliche Anforderungen ab einem A2-Niveau er-
forderlich. Diese Angebote richten sich an Erwachsene mit Deutsch als Muttersprache respektive Er-
wachsene, die die Schulzeit in einem deutschsprachigen Land absolviert haben oder Gber ein Sprach-
niveau auf Stufe B1 oder C1 verfigen. Wenige Kurse im Jahr 2020 richten sich explizit an Erwachsene
mit Migrationshintergrund (2 Prozent; 13 Prozent in 2021) oder Personen mit Lernschwierigkeiten (2
Prozent).

Im Jahr 2021 sind die Zulassungsbedingungen fur Kursteilnehmende im Vergleich zum Kursangebot
von 2020 ahnlich. Die meisten Kurse (57%) richten sich auch 2021 an Personen mit geringen Compu-
terkenntnissen. Im Vergleich zum Jahr 2020 ist der Anteil an Kursen, die sich an Personen mit Migrati-
onshintergrund richten von 2% auf 13% gestiegen. Der Anteil an Kursen, die sich explizit an deutsch-
sprachige Erwachsene richten, ist hingegen von 17% auf 10% gesunken Dies ist vorwiegend auf die
Kurse des LiLi Centres zurtickzufuhren, das ab 2021 acht neue Konversations-Kurse anbietet.

3.1.2 Kursformat: Kurszeiten sind wichtiger als Kursorte

Die meisten Grundkompetenzkurse (81%) wurden 2020 in der Stadt Luzern angeboten,15 Prozent der
Kurse fanden in Sursee statt. Eine Minderheit der Kurse (4%) wurde im Jahr 2020 in Schipfheim und
Nebikon angeboten. Im Januar und Februar 2021 fanden die Grundkompetenzkurse nur noch in der
Stadt Luzern (83%) und Sursee (17%) statt.

Sowohl 2020 als auch 2021 wurden die meisten Kurse (87%) werktags angeboten. Wochenendkurse
machen 13 Prozent der Angebote aus. Die meisten Kurse, die wahrend der Woche stattfinden, werden
abends angeboten (43%). Im Jahr 2021 gibt es deutlich mehr Kurse, die auch nachmittags (28%) und
ganztagig (22%) angeboten werden.

Die Dauer der angebotenen Kurse und die Kurskosten variieren zwischen umfassenden Angeboten von
60 Stunden bis zu Kurzformaten von 3.3 Stunden. Die Preise gewisser privater Anbieter sind etwas

°Die Kurse werden in der Kursdatenbank nach Férderbereich kategorisiert. Teilweise weisen die Kurse jedoch einen Bezug zu
mehreren Forderbereichen auf (hauptsachlich Kurse in Kombination mit IKT).
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hoéher als jene der Non-Profit-Organisationen. Die Preise fir die Kurse liegen zwischen 12 und 60 Fran-
ken pro Stunde. Die Kurse, die 2021 angeboten werden, dauern insgesamt etwas weniger lang als die
Kurse von 2020 (durchschnittlich 24 vs. 30 Stunden).

Der Kurszeitpunkt ist fir die befragten Teilnehmenden wichtiger als der Kursort. Die deskriptiven Analy-
sen zeigen, dass Kurse an allen Tagen zu allen Tageszeiten besucht wurden. 86 Prozent der Kursteil-
nehmenden haben an einem Kurs wahrend der Woche und 14 Prozent an einem Wochenendkurs teil-
genommen. An Wochentagen wurden mehrheitlich Abendangebote besucht (27%). Nachmittagsange-
bote wurden von 19 Prozent, Vormittagsangebote von 11 Prozent der Kursteilnehmenden besucht.
Ganztatige Kursangebote wurden von 6 Prozent der Kursteilnehmenden in Anspruch genommen. Diese
Verteilung widerspielt das Kursangebot, das vor allem auf Werktage und Abende ausgerichtet ist. Aus
den Interviews mit den Kursteilnehmenden wird deutlich, dass mehr Kurse an Nachmittagen erwiinscht
sind, weil die Kinderbetreuung tagslber besser sichergestellt werden kann als abends.

3.1.3 107 Kursteilnehmende mit Bildungsgutscheinen in vier Monaten

Von September bis Dezember 2020 haben sich insgesamt 140 Personen fiir einen Grundkompetenz-
kurs mit Bildungsgutschein angemeldet. Davon wurden Gutscheine von 107 Personen (76 %) bereits
validiert. Fir das Jahr 2021 haben sich Ende Februar bereits 147 Personen fiir Kurse angemeldet. Die
befragten Verbande Uiberraschte die Anzahl Anmeldungen mit Bildungsgutscheinen positiv, wahrend die
Erwartungen des Kantons nicht ganzlich erfullt werden konnten, der sich das Ziel von 200 Anmeldungen
gesetzt hatte. Von den 52 Kursen, die von September bis Dezember 2020 angeboten wurden, wurden
32 Kurse durchgefihrt, was teilweise mit der Covid-19-Pandemie begriindet werden kann. Die meisten
Kursanbietenden haben in ihren Kursen ausschliesslich Personen mit Bildungsgutscheinen. Rund
12 Prozent der angemeldeten Personen konnten den Kurs nicht besuchen, da dieser, aufgrund von
Corona oder zu wenig Anmeldungen, nicht durchgefihrt wurde. Rund 11 Prozent der angemeldeten
Personen haben den Kurs nicht begonnen oder friihzeitig abgebrochen.

3.1.4 Erreichte Zielgruppe: Fremdsprachige Frau zwischen 30-49-jahrig, erwerbstatig und ohne
postobligatorischen Bildungsabschluss

In den Grundkompetenzkursen sind Personen ab einem Alter von 30 Jahren in allen Altersgruppen bis
65 Jahren gleichermassen vertreten (20-29 Jahre 8%, 30-39 Jahre 31%, 40-49 31%, 50-65% 30%).
Bemerkenswert ist die hohe Anzahl Personen im Alter Uber 50 Jahren bei den IKT-Kursen. Der Anteil
der Uber 50-Jahirgen ist mit 36 Prozent etwas héher als in der Gesamtstichprobe (30%). Sie sind ge-
mass Bildungsbedarfsanalyse der DBW (2019) und den Ergebnissen der ALL-Studie (Notter et al. 2006)
besonderes oft von mangelnden Grundkompetenzen betroffen. Deutlich untervertreten (22 Prozent)
sind im Vergleich zu den weiblichen die mannlichen Kursteilnehmenden. Rund 55 Prozent der Kursteil-
nehmenden mit Bildungsgutscheinen sind erwerbstatig. Dies bestatigt, dass die in der Bedarfsanalyse
und im Regierungsratsbeschluss definierte Zielgruppe von Arbeitnehmenden, die ihre Arbeitsmarktfa-
higkeit aufrechterhalten oder vor allem im IKT-Bereich verbessern wollen, erreicht wurde. Rund 45 Pro-
zent der Kursteilnehmenden mit Bildungsgutscheinen sind gemass Selbstdeklaration erwerbslos, erhal-
ten Sozialhilfe oder IV-Taggelder. Dieser Befund bestatigt die Aussagen der Weiterbildungsoffensive der
Schweizerischen Konferenz fur Sozialhilfe (SKOS) und des SVEB, wonach fast 30 Prozent der Sozial-
hilfebeziehenden Bedarf zur Férderung ihrer Grundkompetenzen haben (SKOS/SVEB 2018). Der Er-
werbsstatus der Kursteilnehmenden unterscheidet sich nach Férderbereich. Wahrend Konversations-
kurse haufiger von Personen mit Vollzeitstelle besucht werden, sind die Kursteilnehmenden im Bereich
«Lesen und Schreiben» Uberdurchschnittlich hdufig erwerbslos. Sie sind in den Lese- und Schreib-Kur-
sen mit 53 Prozent deutlich haufiger vertreten als in der Gesamtstichprobe (29%). Dartber hinaus ver-
fiigen 40 Prozent der Kursteilnehmenden Uber keinen postobligatorischen Bildungsabschluss. Rund 45
Prozent der Kursteilnehmenden haben entweder einen Bildungsabschluss auf Sekundarstufe Il oder
einen Abschluss auf Tertiarniveau. Abbildung 1 zeigt, dass das Bildungsniveau in den angebotenen
Lese- und Schreibkursen deutlich niedriger ist als in den Konversationskursen.

"Die Zahlen zu den Kursanmeldungen und validierten Gutscheinen beruhen auf den Teilnehmerdaten des SVEB (Stand
2.2.2021). Durch die erganzenden Angaben der Kursanbieter konnte eruiert werden, welche Anmeldungen aufgrund eines nicht
durchgefiihrten Kurses nicht zu einer Kursteilnahme fihrten und wie viele Anmeldungen auf Drop-Outs zuriickzufiihren sind.
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Abbildung 1: Bildungsabschluss der Kursteilnehmenden nach Férderbereich
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Quelle: Teilnehmerdaten SVEB, Stand 2.2.2021. Teilnehmende mit validierten Bildungsgutscheinen.

Die Mehrheit der Kursteilnehmenden (rund 67%) wohnen in der Stadt Luzern oder in den Agglomerati-
onsgemeinden. Dieses Resultat Uberrascht nicht, zumal die Mehrheit der Kurse in Luzern angeboten
wird. Dennoch konnte ein Drittel (33%) der Kursteilnehmenden ausserhalb der Stadt und der Agglome-
ration von Luzern gewonnen werden. Gemass Angaben der Kursanbieter sind rund 60 Prozent der
Kursteilnehmenden mit Bildungsgutscheinen fremdsprachig und haben die Schule nicht auf Deutsch
absolviert. Dabei unterscheidet sich die Verteilung von Deutsch- und Fremdsprachigen je nach Férder-
bereich. Im Forderbereich «Lesen und Schreiben» ist die Mehrheit der Kursteilnehmenden — abgesehen
von den WBZ-Kursen «Lesen und Schreiben fir deutschsprachige Erwachsene» — fremdsprachig, im
Forderbereich «Alltagsmathematik» sind die Kursteilnehmenden hingegen mehrheitlich deutschspra-
chig (75%).

3.2 Qualitat des Kursangebots: Bedarf an Individualisierung und Praxistransfer

Die Qualitat der angebotenen Kurse wird von den befragten Kursteilnehmenden und den Fachverban-
den insgesamt als hoch eingeschéatzt. Bei den Kursanbietern handelt es sich mehrheitlich um zertifizierte
Anbieter. Das Kursangebot wird als vielfaltig erachtet und entspricht aus Sicht der Befragten gréssten-
teils der Nachfrage. Auch die Verbande erachten das Kursangebot als vielfaltig und breit gefachert. Das
grosse Angebot in den Bereichen «IKT» sowie «Lesen und Schreiben» entspricht ihrer Meinung nach
dem wirtschaftlichen Bedarf nach Arbeitsmarktférderung, was auch die Luzerner Regierung als Ziel ver-
folgt (RRB Nr. 747, 24. Juni 2019). Das Angebot im Bereich «Alltagsmathematik» wird als noch ausbau-
fahig betrachtet. Dass verschiedene Anbieter ahnliche Angebote lancieren, wird von den Verbanden, im
Gegensatz zu den Anbietern, nicht als problematisch eingestuft, solange die Kurse regional gut verteilt
sind. Anstelle einer Konkurrenz sollte die Erganzung o6ffentlich subventionierter Angebote im Vorder-
grund stehen.

Gemass Angaben der Kursanbieter verfigen die meisten Kursleitenden (rund 30%) Uber ein SVEB-
Diplom in Kombination mit einem Hochschulabschluss, einem Lehrdiplom einer Paddagogischen Hoch-
schule oder einem Eidgendssischen Fachausweis als Ausbildner/-in. Rund 25 Prozent der Kursleiten-
den haben das SVEB-Diplom und 15 Prozent einen Eidgendssischen Fachausweis als Ausbildner/in.
Die restlichen Kursleitenden verfligen tUber einen Hochschulabschluss oder ein Lehrdiplom einer Pada-
gogischen Hochschule. 26 Prozent aller Kursleitenden hat zudem eine Weiterbildung im Bereich der
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Grundkompetenzen absolviert.'? Gemass den Kursanbietern ist der Rekrutierungsprozess, um qualifi-
zierte Kursleitende fir Grundkompetenzkurse zu finden, aufwandig, da die Kursleitenden spezifische
Kompetenzen mitbringen mussen. Vor allem im Férderbereich IKT sind qualifizierte Kursleitende selten.
Dies unter anderem deshalb, weil ausgebildete IT-Fachleute héhere Lohne verlangen oder keine Kennt-
nisse in der Erwachsenenbildung mitbringen.

Bei der Qualitat der didaktischen Umsetzung der Kurse (u.a. der Individualisierung und Praxisorientie-
rung) sehen die Verbande teilweise Entwicklungs- und Unterstlitzungsbedarf. Zudem brauchte es ihrer
Meinung nach noch mehr Kurse, in denen facheribergreifend unterrichtet wird. Auch die Kursanbieter,
die schon langer im Bereich der Grundkompetenzen arbeiten, haben den Eindruck, dass gewisse Kurse
noch zu wenig individualisiert umgesetzt werden. Eine individualisierte und praxisorientierte Vermittlung
von Lerninhalten stellt aus ihrer Sicht ein wichtiges Qualitatsmerkmal von Grundkompetenzkursen dar.
Aus ihrer Sicht ist es wichtig, dass zwischen den Lerneinheiten genligend Zeitinseln eingeplant werden,
wo das Gelernte angewendet werden kann. Der individuelle Transfer des Gelernten in den (Berufs-
)Alltag wird bei der Vermittlung von Grundkompetenzen als zentral erachtet. Die Kursanbieter nutzen
unterschiedliche didaktische Méglichkeiten, um den Praxistransfer zu gewahrleisten. Hierzu gehdrt bei-
spielswiese die Arbeit in Praxiswerkstatten oder das Erstellen eines individuellen Aktionsplans, mit wel-
chem die Kursteilnehmenden selbststédndig definieren, was sie im Kurs lernen und wie sie das Gelernte
im Alltag umsetzen wollen. Die Formulierung individueller, realisierbarer Vorhaben durch Selbstein-
schatzung stellt aus Sicht erfahrener Kursanbieter eine erste, aber zentrale Herausforderung fir die
Teilnehmenden dar. Eine Herausforderung ist die Selbsteinschatzung vor allem fiir Teilnehmende, deren
Deutschkenntnisse weniger gut sind und/oder fiir Teilnehmende, die sich keine individualisierte, selbst-
bestimmte Lernkultur gewohnt sind. Die meisten Kursteilnehmenden schatzen einen individualisierten
Unterricht ebenfalls. In Kursen, in denen weniger individualisiert unterrichtet wurde, war es fiir gewisse
Teilnehmenden aufgrund mangelnder Deutschkenntnisse schwierig, dem Unterricht zu folgen. Fir jene,
welche die erforderlichen Deutschkenntnisse mitbrachten, verlief der Kurs hingegen teilweise zu lang-
sam. Gewisse Kursteilnehmende bevorzugen es aber, wenn sie in der Gruppe gemeinsam die gleichen
Themen behandeln, da sie sich dadurch von der Gruppe unterstitzt fihlen. Die befragten Kursteilneh-
menden wirden es zudem begrissen, wenn Kurse im Bereich «Lesen und Schreiben» vermehrt mit
IKT-Inhalten kombiniert wiirden.

3.3 Sensibilisierungsmassnahmen der Sekundéarzielgruppe zur Erreichung der Primarzielgruppe

Das Reporting der Sensibilisierungskampagne zeigte, dass die Social Media Kampagne auf Facebook
sowie die Google Ads die grosste Reichweite erzielten, es jedoch auch wichtig ist, Personen mit man-
gelnden Lese- oder IKT-Kompetenzen mit analogen Methoden wie Posteinwirfen der Bildungsgut-
scheine oder Plakatwerbung in 6ffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen (CRK 2020).

Die Evaluationsergebnisse zeigen zudem, dass die Sekundarzielgruppe beim Erreichen der Primarziel-
gruppe eine zentrale Rolle spielt: Im Jahr 2020 wurden rund 63 Prozent aller Kursteilnehmenden durch
Vermittlungspersonen auf den Grundkompetenzkurs aufmerksam gemacht, den sie gebucht hatten. 20
Prozent (2021: 31%) der Kursteilnehmenden wurden von Amtern und Behérden, weitere 18 Prozent
(2021: 8%) wurden durch andere Vermittlungspersonen wie Unternehmen, Verbande oder personliche
Kontakte auf die Grundkompetenzkurse aufmerksam gemacht. Rund ein Viertel, und damit am meisten
Kursteilnehmende (2020: 25%; 2021: 14%), wurden direkt durch die Kursanbieter in ihre Kurse vermit-
telt. Weiter gilt, dass die Vermittlung von Kursteilnehmenden stark abhangig vom jeweiligen Férderbe-
reich ist. Beispielsweise werden «IKT»-Kurse am haufigsten von Amtern oder Behérden weitervermit-
telt. Die Teilnahme von Kursen im Bereich «Lesen und Schreiben» erfolgt hingegen deutlich haufiger
Uber die Kursanbieter selbst.

Im Rahmen der Sensibilisierungskampagne wurde eine Vielzahl von Kommunikationsinstrumenten pro-
duziert (Gutschein, Erklarfilm, Flyer und Fact Sheet Videobotschaften: Bildungs- und Kulturdirektor
Marcel Schwerzmann, Gesundheits- und Sozialdirektor Guido Graf, Musiker Marash). Fir Personen mit
mangelnden Lesekompetenzen und digitalen Kompetenzen sind die Informationen, auch wenn sie in
einfacher Sprache verfasst sind, komplex und die Rolle von Vermittlungspersonen deshalb umso be-
deutender.

3.4 Ausbaufahige Kooperation zwischen Akteuren im Bereich Grundkompetenzen Erwachsener

Das Kooperationspotenzial ist, gemass den Evaluationsresultaten, im Kontext des Angebots von Grund-
kompetenzkursen im Kanton Luzern, noch nicht ausgeschdépft. In der Regel arbeiten Kursanbieter nicht

2Insgesamt liegen Angaben zu 20 Kursleitenden von 10 Kursanbietern vor.
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https://beruf.lu.ch/-/media/Beruf/Dokumente/weiterbildung/Bildungsgutschein_Grundkompetenzen_2021.pdf?la=de-CH
https://www.youtube.com/watch?v=CpKLL8Y9xOs&feature=youtu.be
https://beruf.lu.ch/-/media/Beruf/Dokumente/weiterbildung/Flyer_Grundkompetenzen.pdf?la=de-CH
https://beruf.lu.ch/-/media/Beruf/Dokumente/weiterbildung/Factsheet_Grundkompetenzen.pdf?la=de-CH
https://www.youtube.com/watch?v=pK-Tdm6Vfqk&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=1e1XHAToq3s&feature=youtu.be
https://vimeo.com/474573853

systematisch mit Vermittiungspersonen von Amtern und Behérden oder Unternehmen zusammen. Viel-
mehr erfolgen Kontaktaufbau bzw. die Kontaktpflege punktuell und einzelfallbasiert. Die vermittelnden
Stellen sind nach Ansicht der Kursanbieter unterschiedlich gut Gber das Gutscheinsystem informiert und
die Zusammenarbeit zwischen den Kursanbietern und Vermittlungspersonen ist individuell stark
schwankend. Aus Sicht der Kursanbieter besteht das bislang grésste Kooperationsengagement zwi-
schen verschiedenen Anbietern aus dem Bereich der Integrationsférderung. Durchwegs positiv beurtei-
len die Anbieter die Zusammenarbeit mit der DBW des Kantons Luzern und den Fachverbanden, da sie
als unbirokratisch und unterstiitzend empfunden wird. Als hilfreich bezeichnen die Anbieter auch das
Beratungsangebot des DVLS zur Entwicklung der Kursangebote. Die Zusammenarbeit zwischen den
Kursanbietern selbst steht noch am Anfang. Dabei erschwert die bestehende Konkurrenzsituation um
Kunden auf dem Weiterbildungsmarkt die Kooperation.

3.5 Erwerb fachlicher Kompetenzen und Anreize fiir das Lebenslange Lernen

Gemass Interviewaussagen von Kursteilnehmenden befahigt bereits der einmalige Kursbesuch die
Kurseilnehmenden zum Erwerb diverser fachlicher Kompetenzen in den verschiedenen Férderberei-
chen. Zudem tragen die Kurse zur Erhéhung personaler Kompetenzen bei. So wurden gemass Aussage
der Kursteilnehmenden und -anbietenden vor allem das Selbstvertrauen, die Selbststédndigkeit und die
Motivation zum Besuch weiterer Kurse erhéht und damit Anreize fir das Lebenslange Lernen geschaf-
fen. Die Foérderung mittels Bildungsgutscheinen und der damit verbundene finanzielle Anreiz ist fur
Kursanbieter zudem ein Anreiz zur Weiterentwicklung ihres Kursangebots. Kursanbieter richten beste-
hende Kursformate starker auf ihre Zielgruppe aus. Die positive Wirkung des Gutscheinsystems besta-
tigen die befragten Kursteilnehmenden mit Aussagen zur allgemein hohen Zufriedenheit. Sie konnten
nach eigenen Angaben vom Kursangebot profitieren und ihre Grundkompetenzen grundsatzlich verbes-
sern.

Die Frage der gesamtgesellschaftlichen Wirkungen respektive des Impacts der Grundkompetenzforde-
rung kann zum jetzigen Zeitpunkt nicht abschliessend beurteilt werden. Insbesondere fehlen etwa Daten
zum Return on Investment und der Produktivitatssteigerung in Betrieben durch den Besuch von Grund-
kompetenzkursen. Langzeitstudien sollten diesbezuglich weiterfiihrende Erkenntnisse generieren.

4. Chancen und Herausforderungen des Gutscheinsystems: Erhohung des Zugangs durch finan-
zielle und kommunikative Anreize versus Aufwand in der Beratung und Administration

Im Kanton Luzern sehen insbesondere Kursteilnehmende mit begrenzten finanziellen Ressourcen in
der Einfihrung des Gutscheinsystems eine Chance, einen Kurs zu besuchen. Zudem wird das breitere
Kursangebot von den Kursteilnehmenden als positiv bewertet. Kursteilnehmende, Kursanbieter und
Fachverbande beurteilen das Gutscheinsystem insgesamt als sehr positiv. Gemass den Aussagen der
Fachverbande unterstitzen die Bildungsgutscheine die Sensibilisierungsarbeit und die Kooperation ver-
schiedener Akteure im Bereich Grundkompetenzen Erwachsener. Die Kursanbieter sehen die Einfih-
rung der Bildungsgutscheine als Chance, einen vereinfachten Zugang zu passenden Kursangeboten zu
gewahrleisten und bei den Kursteilnehmenden elementare Bildungslicken im Bereich der Grundkom-
petenzen zu schliessen. Zudem unterstreichen auch die Kursanbieter den Vorteil der subjektfinanzierten
Weiterbildung fir Teilnehmende mit begrenzten finanziellen Mitteln. Dieser Beitrag zur Arbeitsmarktbe-
fahigung erhoht die Chance der Teilnehmenden, im stetig wandelnden Arbeitsmarkt zu bestehen und
sich langfristig in den Arbeitsmarkt zu integrieren (Employability).

Insgesamt besteht eine der grossten Herausforderung nach wie vor darin, die Erwachsenen mit unzu-
reichenden Grundkompetenzen zu erreichen und mit den Weiterbildungsangeboten anzusprechen.'?
Der administrative Aufwand fir die Kurs- und Gutscheinadministration, zuzuiglich des Beratungsauf-
wands potenzieller Kursteilnehmender, wird von den Kursanbietern als vergleichsweise hoch erachtet.
Weder die nationale Telefonhotline des DVLS, noch die Kursanbieter selbst konnen eine umfassende
Beratung von interessierten Personen gewahrleisten. Der Abbau finanzieller Barrieren kann zudem zu
einer mangelnden Verbindlichkeit seitens der Kursteilnehmenden flhren. Dieser Aspekt kann vermutlich
teilweise erklaren, warum sich zunachst interessierte Personen fir einen Weiterbildungskurs anmelden,
diese dann den Kurs aber nicht besuchen oder ihn friihzeitig abbrechen. Die Abbruchquote ist mit rund
11 Prozent nach Kursbeginn jedoch vergleichsweise niedrig, was zeigt, dass die Kursteilnehmenden
dennoch eine grosse (intrinsische) Motivation fiir den Kursbesuch aufbringen.

Byvgl. Ausschreibung Forschungsprojekt «Férderung der Qualifizierung Erwachsener: armutsgeféhrdete und -betroffene Perso-
nen in ihren Lebenswelten erreichen», nationale Plattform gegen Armut, Mai 2021.
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Die Einfihrung der Bildungsgutscheine hat den Wettbewerb unter den Kursanbietern erhéht. Das fihrt
aktuell zu einem grossen Kursangebot, welche es interessierten Kursteilnehmenden teilweise er-
schwert, einen passenden Kurs auszuwahlen. Zudem kann eine mdgliche Sprachbarriere den Zugang
zu einem Grundkompetenzkurs oder auch den Lernerfolg im Kurs erheblich beeintrachtigen. Derweil
steht das Sprachkriterium im Fokus verschiedener Diskussionen, wonach unterschiedliche Haltungen
zum erforderlichen A2-Sprachniveau bestehen. Die Kursanbieter empfehlen diesbezlglich, das erfor-
derliche Sprachniveau fir die einzelnen Kurse klar zu beschreiben, um die Heterogenitat der Kursteil-
nehmenden in den Grundkompetenzkursen in puncto Sprachkenntnisse zu verringern. Gleichzeitig
sollte der Unterschied zwischen den subventionierten Angeboten der Integrationsférderung und den
Grundkompetenzangeboten deutlicher werden. Erstere sind teilweise nicht bekannt und es bestehen
Unklarheiten dariiber, dass auch Personen, die bereits seit Iangerer Zeit in der Schweiz wohnen, von
den subventionierten Deutschkursangeboten der Integrationsforderung auf gruezi.lu.ch profitieren kon-
nen. Die Aufwande flir umfangreiche Kurse mit Giber 25 Prasenzstunden werden erst ab einer gewissen
Anzahl Teilnehmenden mit Besitz eines Bildungsgutscheins im Wert von 500 Franken gedeckt. Gleich-
zeitig mussen die Kursanbieter flexibel im Umgang mit kurzfristigen Abmeldungen oder mit frihzeitig
abgebrochenen Kursen sein. Im letzteren Fall kann ein Teilbetrag des Gutscheins eingeldst werden.

5. Entwicklungsbedarf bei der Férderung von Grundkompetenzen: Schaffung von Anreizstrukturen

Vor dem Hintergrund der laufenden Grundkompetenzférderung im Kanton Luzern formulieren die Ver-
bande und Kursanbieter Entwicklungsbedarfe in den Bereichen der Konzeptualisierung des Gutschein-
systems, dessen Umsetzung sowie des Kursangebots.

Zur Optimierung des Konzepts werden von den Verbanden und Kursanbietern drei Verbesserungsmog-
lichkeiten formuliert: Die Schaffung einer Anreizstruktur zum Gutscheinbezug, die Spezifizierung der
Zielgruppe und die Klarung der Anforderungen an die Kursanbieter.

- Erstens ware es aus Sicht der Verbande und Kursanbieter wichtig, eine starkere Anreizstruktur
zum Gutscheinbezug fir die Zielgruppe zu schaffen. Dies kdnnte beispielsweise dadurch er-
folgen, dass nach erfolgreichem Kursabschluss im selben Jahr ein weiterer Gutschein bezogen
werden kann (Bonus-System).

- Zweitens gilt es, die Zielgruppen der Bildungsgutscheine in den Kursausschreibungen zu spe-
zifizieren und das erforderliche Sprachniveau ersichtlich zu machen.

- Drittens ist den Kursanbietern teilweise unklar, welche Qualitatskriterien die Kursangebote er-
fullen sollten. Aus Sicht der Kursanbieter ware es zudem wiinschenswert, noch besser zu be-
schreiben, unter welchen Bedingungen Projektférderbeitrage geltend gemacht werden kénnen,
wie die Teilnahmekriterien zu Uberprifen sind und wie Personen mit Grundkompetenzbedarf
optimal beraten werden kénnen.

Entwicklungsbedarf zur Umsetzung des Gutscheinsystems sehen die Verbande und Kursanbieter vor
allem in einer starkeren Sensibilisierung von Vermittlungspersonen und der Vereinfachung der admi-
nistrativen Prozesse. Die befragten Akteure sind sich einig, dass die Vermittlungspersonen, beispiels-
weise von Fachstellen, Sozialdiensten, Arbeitsvermittiung oder Unternehmen noch starker fiir die The-
matik der Grundkompetenzenforderung und des Gutscheinsystems sensibilisiert werden sollten. Ent-
sprechend braucht es die Unterstiitzung und Verantwortungsbereitschaft aller involvierten Akteure, da-
mit Personen mit unzureichenden Grundkompetenzen optimal unterstitzt werden kénnen. Die Zusam-
menarbeit zwischen Kursanbietern und vermittelnden Stellen sollte intensiviert werden. Auch die Arbeit-
gebenden sollten aus Sicht der Verbande und Kursanbieter noch starker fur die Grundkompetenzenfor-
derung sensibilisiert werden, so dass ein Férderbedarf frihzeitig erkannt und Betroffene im Berufspro-
zess unterstitzt werden kénnen. Ferner ist das bestehende Gutscheinsystem fir die Kursanbieter mit
einem administrativen Aufwand bei der Erfassung der Kursdaten und Validierung der Gutscheine ver-
bunden und weist diesbeziiglich Vereinfachungspotenzial bei der Datenerfassung auf.

Die Verbande und Kursanbieter beschreiben vier Méglichkeiten zur Optimierung des Kursangebots: Die
Reformierung des Deutschférderangebotes im Rahmen der Integrationsférderung, die Einflihrung nie-
derschwelliger, vorkursorischer Angebote sowie die Starkung fachibergreifender Kursangebote und In-
vestitionen in die Kompetenzen der Kursleitenden.
- Beim Deutschférderangebot geht aus der Evaluation hervor, dass ein Bedarf an kostenglinsti-
gen Deutsch- und Konversationskursen fir Personen mit Migrationshintergrund besteht.
- Zweitens ist ein Mangel an Grundkompetenzen auf vielerlei komplexe Ursachen zurickzufiih-
ren, woraus bei betroffenen Personen nicht selten ein mangelndes Selbstvertrauen resultiert.
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Zur Unterstltzung dieser héchst individuellen Herausforderungen brauchte es in Ergéanzung zu
den Kursangeboten auch die Mdglichkeit fur individuellere Beratungsangebote. Der SVEB be-
tont in diesem Zusammenhang die Bedeutung von niederschwelligen, vorkursorischen Ange-
boten.

- Drittens hangt ein Kursbesuch von verschiedenen organisatorischen Rahmenbedingungen,
wie Kinderbetreuung und Arbeitszeiten, ab. Einige Kursanbieter empfehlen daher den modula-
ren Aufbau von Kursen, bei dem Teilnehmende Kursmodule zu unterschiedlichen Themen und
Zeitpunkten je nach Bedarf und Moglichkeit kombinieren kdnnen. Die Bildungsgutscheine
kénnten fir eine gewisse Anzahl Module respektive Lektionen eingesetzt werden. Zusatzlich
sollte die Férderung digitaler Kompetenzen durch den Einsatz digitaler Medien in allen Kursen
als Querschnittsthema behandelt werden.

- Viertens erfordert der Unterricht von Personen mit mangelnden Grundkompetenzen eine spe-
zifische Ausbildung von Kursleitenden. Nebst fachlichen Kenntnissen werden psychologische
und spezielle didaktische und diagnostische Kenntnisse (u.a. zur Individualisierung, Praxis-
transfer und Einstufungsverfahren) als zentral erachtet. Diese erlauben es den Kursleitenden,
die Teilnehmenden zielgerichtet in ihren spezifischen Bedurfnissen zu unterstitzen. Diese
Fachkenntnisse kdnnten z.B. mit entsprechenden Weiterbildungen geférdert werden.

6. Schlussfolgerungen: Gutscheinsystem als Leuchtturmprojekt mit Optimierungspotenzial

Die Konzipierung des Gutscheinsystems wird insgesamt sowohl von den Verbanden als auch den be-
fragten Kursanbietern und Kursteilnehmenden als sehr positiv beurteilt. Fir die Zielgruppe bieten die
Bildungsgutscheine ein wirksames Anreizsystem zur Teilnahme an Weiterbildungen und der Verbesse-
rung ihrer Grundkompetenzen. Damit kdnnen Bildungsgutscheine einen Beitrag zur Armutspravention
und der Employability leisten. Zudem tragt das Gutscheinsystem dazu bei, das Thema Grundkompe-
tenzen Erwachsener in der Gesellschaft und bei der Sekundarzielgruppe bzw. bei den Multiplikatoren
und Vermittlungspersonen zu etablieren, die wiederum die Primarzielgruppe auf die Kursangebote auf-
merksam machen kénnen. Insgesamt wird das Gutscheinsystem des Kantons Luzern deshalb von den
Fachverbanden als wichtiges Leuchtturmprojekt zur Sensibilisierung zum Thema Grundkompetenzen-
foérderung Erwachsener betrachtet.

Das innert kurzer Zeit vom Kanton Luzern in Zusammenarbeit mit den Fachverbanden SVEB und DVLS
aufgegleiste System flihrt zur Anpassung bestehender Kursangebote an die Bedurfnisse der Zielgruppe,
zur besseren Erreichung der Zielgruppe durch die Erhéhung des Zugangs und zu einer Erhéhung der
Sichtbarkeit bestehender Kursangebote. Die Evaluation zur Umsetzung des Gutscheinsystems im Kan-
ton Luzern zeigt zudem, dass die Vergabe von Bildungsgutscheinen zur Férderung von Grundkompe-
tenzen verschiedene Erwartungen seitens der involvierten Akteure bereits erfillen konnte. So konnten
mit den Bildungsgutscheinen z.B. Personen mit verschiedenem Bildungs- oder Erwerbsstatus erreicht
werden. Die Erreichbarkeit vor allem der deutschsprachigen Zielgruppe bleibt jedoch auch in Zukunft
eine der grossten Herausforderungen. Das Kursangebot und die Qualitat der Kurse werden insgesamt
als vielfaltig und der Nachfrage entsprechend beurteilt. Entwicklungsbedarf besteht hauptsachlich auf
methodisch-didaktischer Ebene bei den Kursleitenden, bei der Praxisorientierung der Kursinhalte und
bei der Zuganglichkeit von Deutschkursangeboten flir Personen mit Migrationshintergrund.

Weiter zeigen die Evaluationsergebnisse, dass die Kurse bei den Teilnehmenden, gemass Einschat-
zung der befragten Personen, zur Erhéhung der Grundkompetenzen beitragen. Nebst fachlichen Kom-
petenzen werden verschiedene personale Kompetenzen geférdert, wodurch die Motivation zum Besuch
weiterer Kurse gesteigert wird.

Auch das Engagement der Kursanbieter konnte bei der Férderung von Grundkompetenzen durch die
Bildungsgutscheine und die Projektférderung deutlich gesteigert werden. Bis zur Lancierung des Gut-
scheinsystems im September 2020 wurden im Kanton Luzern lediglich zwei Grundkompetenzkurse des
kantonalen Weiterbildungszentrums (WBZ) angeboten; das Angebot an Grundkompetenzkursen hat
sich bis Ende des Jahres 2020 auf 59 Kurse erhoht. Die Einfuhrung des Gutscheinsystems im Kanton
Luzern 2020 hat sich gemass Ansicht der Befragten somit bewahrt und zeigt gleichzeitig Entwicklungs-
potenzial in den Bereichen Nachhaltigkeit, Qualitatssicherung, Beratung und Sensibilisierung auf.

Um die Entwicklungspotenziale des Fordersystems auszuschdpfen stehen folgende Reformvorschlage

zur Diskussion: Erstens; die Einflhrung eines kostenlosen «Basiskurs Grundkompetenzen» am WBZ
Luzern mit 180 Lektionen als Vorbereitung fur einen Berufsabschluss Erwachsener oder als Basis fur
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andere Weiterbildungen, um die Nachhaltigkeit des Systems und dessen Anschlussfahigkeit zu verbes-
sern. Zweitens; die Einfihrung einer «Beratungsnische fur Grundkompetenzen» am Informationszent-
rum des Beratungs- und Informationszentrum fur Bildung und Beruf (BIZ) der DBW und die Erarbeitung
eines Beratungskonzepts, um die Beratung und Erreichbarkeit von Personen mit Grundkompetenzbe-
darf zu verbessern sowie die Anschlussfahigkeit der Grundkompetenzenférderung in weiterfihrende
Angebote der Aus- und Weiterbildung (vgl. Interface, Feller/Bucher 2021). Drittens; die Einfihrung eines
Qualitatsrasters mit Leitfaden fiir die Selbstevaluation von Anbietern, um die Qualitatssicherung zu ge-
wahrleisten (vgl. Interface Lussi et. al 2021). Viertens; die Einflhrung eines Bonus-Systems, die es den
Kursteilnehmenden bei erfolgreichem Kursbesuch erlaubt im selben Jahr einen weiteren Gutschein zu
beziehen und damit die Nachhaltigkeit des Lerneffekts bei den Teilnehmenden sowie die finanzielle
Absicherung der Anbieter verbessert. Flinftens; Workshops fiir Kursanbieter organisiert von der DBW
in Zusammenarbeit mit Fachverbanden zur Optimierung der padagogischen Qualitat der Kursangebote
und besseren Erreichbarkeit der Zielgruppe. Sechstens; die Vereinfachung der Gutscheinadministra-
tion, um Mehraufwande bei den Anbietern zu reduzieren und die systematische Datenerfassung zwecks
Qualitatssicherung und aus Griinden der Rechenschaftspflicht (Accountability) zu verbessern. Und sieb-
tens die Sensibilisierung von Primar- und Sekundarzielgruppen sowie der gesamten Offentlichkeit mit-
tels Kampagnenaktivitdten durch den Kanton Luzern und die Kursanbieter sowie Sensibilisierungsver-
anstaltungen mit Vermittlungspersonen in Zusammenarbeit mit Fachverbanden. Letztlich |asst sich die
Erreichung der Zielgruppe nur dann verbessern, wenn alle an einem Strick in dieselbe Richtung ziehen
und sich fir das Querschnittsthema der Férderung von Grundkompetenzen Erwachsener und der damit
verbundenen Employability gleichermassen verantwortlich fiihlen und die Grundkompetenzenférderung
als gesamtgesellschaftliche Aufgabe betrachten.
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